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Rund
ums Geld

Marianne Gähwiler

Es ist doch einfach:
Spare selbst!

/« rfer «ZeztZzzpe» 7-2/96 Zese

ich azzpSez'te 38 das ßzzdgef einer
flZZezzzsfeZzencZen Persozz. 7ch rege
mich rzu/", wenzz Leute m/t gzz-

fem Einkommen und eine/n

ZLazzfen Vermögen Prob/eme La-
ben - unverständlich. Wenn ich
mai so vz'eZ GeZd Labe, brauche
Zc/z ganz besfizrzzrzt Leinen Fat.
Jc/z würde es azzc/z nicht den

Fizzdem geben, die nocZz nie um
GeZd geöefen Laben; zuzser Mot-
to Lez'ssf: «Spare selbst/» Mein
Mazzzz zznd icZz Laben zusam-
men ein FenfeneinLomnzen von
3255 Frazzken, Ersparnisse Zza-

ben wir Leine. Wir Laben secLs

Finder grossgezogen, mein
Mann war LfzZ/sarbeiter, und
wir mzzssten azzf vieies verzicL-
ten. Mit Fzztzezz Labe z'cL uns ein

paar Wünsche er/üZZen Lözznen;

wir Laben zznsern Spass gehabt.

ZV/c/iZ xuivarfen - p/e/c/i anraten und sfarten/
ßezugs<?7/e//ennac/we/s z/zzrc/r

zleperfensZrasse 56 6003 Zür/'c/z

te/eton 67/467 ZZ 30 te/etax 07/467 72 48

ZVzzn, da ich mit der Fzzfzerei

azz/Löre, wird ZzaZt anders gelebt.
So ein/ach ist das.

Wenn es so einfach wäre, hät-
ten nicht so viele Zeitgenos-
sen Schwierigkeiten mit dem
Geld. Und auch unser Staats-

wesen steckte nicht in tiefro-
ten Zahlen. Nicht mehr aus-

geben als einnehmen ist für
manche eher gesagt als getan.

Wie wir das Geld handha-
ben, hängt von unserem
Charakter, unserer Lebens-

einstellung, den Lebensum-
ständen (Milieu, Familienver-
hältnisse, Alter), unserer Er-

Ziehung und unseren Erfah-

rungen ab. Und so verschie-
den wir Menschen sind, so

verschieden ist auch unser
Umgang mit Geld. Deshalb
sollten wir uns hüten, uns
mit andern zu vergleichen.

Im Gegensatz zu Ihnen
finde ich es sehr gut, wenn
Gutbetuchte bei Unsicher-
heit in Sachen Geld einen Rat

bei einer Fachperson holen.
Wir können uns kaum vor-
stellen, wieviel Geld «verlo-
ren» geht wegen Unwissen-
heit, Gutgläubigkeit oder
Nachlässigkeit; Unsummen
werden abgeluchst, betrogen,
veruntreut. Im Moment habe
ich stark den Eindruck, man
habe es auch gar auf die Er-

sparnisse der Rentnerinnen
und Rentner abgesehen. Des-

halb ist Fragen allemal ge-
scheiter, als (aus welchen

7e/. 07/46/ r/50
GTSM

Gründen auch immer) Fehler

begehen. Unser «Zeitlupe»-
Ratgeber leistet da wichtige
Aufklärungsarbeit, für Arme
und Reiche, Alte und Junge.

Wie «vermacht» man
zu Lebzeiten?
7ch bz'zz FeszLzerizz ezzzer Ligen-
fzz/nswobnzzng und Labe ein

ßazvermögerz von 50000 Fran-
Len. Wenn z'cL mez'nezz zwei Fin-
dem aZZes zzz Lebzeiten verma-
cLe, wie soZZ z'cL da vorgeben?
Leb bin 65 /abre ait, Witwe und
Zebe von tier AZLV vorz 7676
Franken. Wenn das GeZd nicbf
reicht, bin ich manchmaZ ge-

zwzzngen, etwas vom Vermögen
zzz LoZen.

Ich nehme nicht an, dass Sie

mit dem «Vermachen» ver-
schenken meinen. Das wäre
geradezu leichtsinnig in
Ihrem Alter und bei dem
doch eher bescheidenen Ver-

mögen, das Ihnen als Notre-
serve dient. Meinen Sie mit
«Vermachen» eine letztwilli-
ge Verfügung, so können Sie

die nur zu Lebzeiten treffen.
Wer ohne Testament stirbt,
dessen Nachlass wird gesetz-
lieh geregelt. In Ihrem Fall
bekämen beide Kinder gleich-
viel; sie müssten Ihre Hinter-
lassenschaft, nach Beglei-
chen aller ausstehenden
Rechnungen und der Hypo-
thek, hälftig teilen.

Wünschen Sie eine andere

Lösung, möchten beispiels-
weise jemand anderm - einer
Enkelin etwa - eine Geldsum-
me oder einen Gegenstand
vermachen, müssen Sie ein
Testament schreiben, eine
persönliche letztwillige Ver-
fügung, die erst nach Ihrem
Tod in Kraft tritt. Damit die-
ses Testament gültig ist, muss
es vollständig von Hand auf-
gesetzt und eigenhändig mit
Ort, Datum und Ihrer Unter-
schritt versehen werden.
Selbstverständlich kann Ih-
nen, falls Ihnen das zu kom-

pliziert ist, auf einem Nota-
riat ein Testament erstellt
werden. Diese Urkundsper-
son wird Sie allenfalls auch
korrigieren, sollten Sie eine
Verfügung treffen wollen, die

gesetzlich nicht «verhebt».
Stossen Sie im Laufe der Jah-
re Ihre Meinung um, können
Sie Ihr Testament jederzeit -
im Rahmen des Gesetzes

natürlich - abändern.

Betreuungslohn
zu tief?
7Lr Fat zzz der «Zeitlupe» 3/96
auf Seite 34 über dze FZöbe der

ßetreizMZ7£serzt5cbädz'£«77£ bat
bez zzzzs vor aZZezzz desbaZb ztz

ÜberZe^wzz^ezz ^e/tzbrt, weil zzrz-

ser ßruder/Scbwager sieb zzzzr

drei- bis viermaZ im /abr zzm die

^eZe^erzfZicb w/7ter starker Ver-

wirrzzzz^" Zeidezzde Mzztter kam-
mert. Wir Laben zzzzsere grosse
Wobzzuzzg verkau/t zzzzd zwei
kZez'zzere Wohnungen erstanden,
zzzzz ibr einen ZLeizneintritt zzz er-

sparen. Für Zins, VoZZpezzsion

zznd Warfung bezabZt sie zzzzs

4500 Franken. 7n diesem Betrag
sind mindestens JöStzzndenpro
Tag ßetrezzzzzzg inbegri/fen. Wir
Zassen zznsere Mzztter nie aZZein

zznd machen viei Therapie mit
ibr. Sie ist nzzn derMez'nzzzzg, der

ßetrezzzzngsZobn sei zzz niedrig,
and sie wz'ZZ zzns zzzsäfzZicb eine

bestimmte Szzmme vergüten.
Wir möchten gerne 7hre Mei-
nzzzzg dazzz wissen.

Ihr grosser Einsatz, die Liebe
und Geduld, mit der Sie Ihre
(Schwieger-)Mutter umge-
ben, haben mich sehr beein-
druckt. Dass auch die alte Da-

me ihre Gedanken und Vor-
Stellungen beilegte, zeugt
von Ihrem guten Einverneh-
men und der Sorgfalt, mit der
Sie miteinander umgehen.
Eines ist sicher: Nur mit Geld
kann das alles, was Sie tun,
kaum abgegolten werden.
Trotzdem sollte, wie Sie

schreiben, die Gerechtigkeit
walten. 4500 Franken sehen

m/f MofzVafzonsefekfron/ilr/

Fit und beweglich
bei jedem Wetter!
m/7 e//7/ac/? zzz öed/ezzezzdez? zzzzd äusserst
/e/sezz F/fnessgeräten vor? Tl/ffn/fl/.
Spez/e// sta/7û(s/'c/7er".

• n/wn/ff/ /frafltra/zzer

• n/tf7WÏ/ Frpomefer

• n/«n/ß/ Stepper

• n/W7t/ff/ ftzzderperäfe

• n/wn/fl/tazz/bärzder
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im ersten Moment tatsäch-
lieh nach viel Geld aus, und
es gibt eine grosse Zahl von
pflegebedürftigen Menschen,
die nicht soviel an ihren
Lebensunterhalt beisteuern
könnten. Ihre Mutter scheint
jedoch eine recht wohlha-
bende Frau zu sein, die die
von ihr verursachten Kosten
übernehmen kann und will.
Besonders im Hinblick auf
den Sohn, der sich zwar nur
in bescheidenstem Rahmen
um seine Mutter kümmert,
dafür aber die 4500 Franken
für Wohnungszins, Nebenko-
sten, Nahrung und (manch-
mal 24stündige) Betreuung
«happig» findet. Dieses ewig
gleiche Lied kennen wir zur
Genüge

Die Vereinbarung, die Sie

neu mit Ihrer Mutter getrof-
fen haben, ist grosszügig, der
Stundenansatz dünkt mich
an der oberen Grenze. Um
angemessen zu sein, muss er
auch den (mir unbekannten)
finanziellen Verhältnissen
der betagten Dame entspre-
chen. Wichtig ist eine korrek-
te Abwicklung. In Anbetracht
der gesundheitlichen Störung
würde ich dazu eine Notarin
oder einen Anwalt beiziehen.
Damit Ihnen nach dem Able-
ben Ihrer Mutter nicht der
Vorwurf entsteht, Sie hätten
die Lage ausgenutzt.

Marianne GäfrwiZer

Der Ratgeber...
steht a//en leserinne/i

and tesem der Ze/'f/upe zur
Verfügung, fr /'st tosten/os,

wenn d/e frage von a//-

geme/'nem /nteresse /st und
d/e Antwort /'n der Ze/'t/upe

pub//z/ert w/'rd. (ße/ Steuer-

prob/emen wenden S/'e s/'ch

am besten an d/e Behörden

/hres Wohnortes.) Anfragen
senden an: Ze/'f/upe, Bat-

geber, Postfach, 8027 Zürich

Die Bank
gibt
Auskunft

Dr. Emil Gwalter

Wie soll man
Wertsachen
aufbewahren?
M/'ch z'nteressz'erfsehr, wie sicher
Wertsachen au/bewahrt werden

müssen. Genügt es, sie zzz Hau-
se an sicherem Ort zzz verwah-

ren, oder brazzeht es dazzz ein

Bankfadz? Was passiert, wenn
ein Kassabzzch oder Obii^ario-
nen bei einem Einbruch ab/zan-

den kommen oder bei einer Fezz-

ersbrzznsf verbrennen?

Wertsachen können Sie über-
all aufbewahren, wo immer
Sie wollen. Der sicherste Ort
ist ein offenes Bankdepot. In
diesem Fall übernimmt die
Bank für Sie sämtliche admi-
nistrativen Arbeiten wie Zins-
gutschriften bei Fälligkeit, In-
kasso der Rückzahlung bei
Ablauf der Frist etc. In der Re-

gel wird Ihnen die Bank bei
Rückzahlung Vorschläge für
eine sinnvolle Wiederanlage
der frei gewordenen Beträge
unterbreiten. Dieser Service
kostet Sie eine Depotgebühr,
die von Bank zu Bank unter-
schiedlich sein kann, deren
Aufwand sich aber im
Vergleich zur gewonnenen
Sicherheit lohnt.

Falls Sie die Aufbewahrung
in einem Safe wählen, weiss
die Bank nicht, was Sie darin

aufbewahren. In diesem Fall
müssen Sie selbst die Überwa-

chungsaufgaben überneh-
men. Falls Sie Zinstermine
verpassen, tragen Sie den da-

mit verbundenen Zinsver-
lust. Zins- und Kapitalrück-
Zahlungen verjähren nach
fünf Jahren. Als Folge verlie-
ren Sie den damit verbünde-
nen Anspruch.

Falls Sie sich für die Aufbe-

wahrung zu Hause entschei-
den, tragen Sie das Diebstahl-
und Feuerrisiko selbst. In die-

sem Fall lohnt es sich, die
Nummern der Wertschriften
zu notieren und diese Auf-
Zeichnungen an einem siehe-

ren Ort aufzubewahren, so
dass diese Aufzeichnungen
nicht dem gleichen Diebstahl
oder der gleichen Feuers-
brunst zum Opfer fallen kön-
nen. Falls ein solcher Un-
glücksfall eintritt, sollten Sie

unverzüglich Ihre Bank be-

nachrichtigen und die betref-
fenden Papiere sperren las-

sen.
Eine Ausnahme bilden Na-

mensaktien, deren Erlöse nur
der im Aktienbuch genann-
ten Person ausbezahlt werden
dürfen oder jemandem, der

von dieser Person ausdrück-
lieh zur Entgegennahme der

Zahlungen bevollmächtigt
worden ist.

Sparhefte sind den Na-
mensaktien gleichgestellt, so-
fern sie auf Ihren Namen aus-

gestellt worden sind. Immer-
hin lohnt es sich auch hier,
im Falle der Vernichtung oder
des Abhandenkommens die
Bank unverzüglich zu be-

nachrichtigen.

Dr. £m/7 Gwa/ter

Ein Treppenlift...
damit wir es bequemer haben!

«Wir warteten viel zu lange»

• für Jahrzehnte
• passt praktisch

auf jede Treppe

Bitte senden Sie mir Unterlagen
| Ich möchte einen Kostenvoranschlag

I Name/Vorname

| Strasse

| PLZ/Ort

| Telefon ZL.Mai.96

Die Spezialisten für
Treppenlifte
innen und aussen

HERAG AG Tramstrasse 46
8707 Uetikon a/See
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